
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte Nr. 527.

Anzriger für Annaburg

Gratis Heilage:
3

Prettin, Jeſſen,

zugleirh Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pſg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Ge

c

meinde-Kehörden.

o. 77.
9
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e Beſtellungen
auf die

Annaburger Zeitung
zum Preiſe von nur 1 Mark frei in's
Haus (durch die Poſt bezogen 1,25 Mk.)
nehmen entgegen unſer Zeitungsausträger
Hebestreit ſowie unſere Expedition und alle
Kaiſerl. Poſtanſtalten und Landbriefträger;
in Jeſſen die bekannte Ausgabeſtelle.

Redaktion und Expedition
der „Annaburger Zeitung.

e

J Amtlicher Theil.
Atker Verpachtung.

Donnerſtag, den 6. Juli er., Nach
mittags 6 Uhr ſoll das der hieſigen Ge
meinde gehörige Ackergrundſtück, in der
Kälberhutung gelegen, an Ort und Stelle

auf 6 hintereinanderfolgende Jahre ver
pachtet werden.

Annaburg, den 28. Juni 1899.
Der Gemeinde-Vorſteher.
h Reitzenſtein.

Gextliches und Provingielles.
Aunaburg. Wie aus dem Anzeigen

theile erſichtlich, ſoll nunmehr die Flußbade
Anſtalt des Naturheilvereins am 9. d. M.

eröffnet werden. Das Unternehmen wird
von allen Seiten mit Freude und Sympathie
begrüßt. Die Anſtalt beſteht aus 6 ver

ſchließbaren Zellen zum An und Auskleiden,
und iſt die von einem Brettervorſchlage be
grenzte Fußbodenfläche ſo groß, daß ſich
etwa 20 Perſonen zu gleicher Zeit im naſſen
Element herumtummeln können. Seit eini

gen Tagen wird ſchon fleißig gebadet und
wird uns verſichert, daß die Badegelegenheit
eine ſehr angenehme ſei, zumal das Bad
von allen vier Seiten abgeſchloſſen und man
ſo vor kaltem Luftzug geſchützt iſt. Jn der
Woche vom 3. bis 8. Juli ſoll auf behörd
liche Anordnung der Neugraben ausgekrautet
werden, weshalb die Eröffnung erſt an dem
obengedachten Tage erfolgen kann. Der
Naturheilverein hat mit dieſer Badeanſtalt
ein recht gemeinnütziges Werk geſchaffen,
das allſeitige Unterſtützung und Förderung
verdient, denn nichts iſt zur Jetztzeit wich
tiger zur Geſundheitserhaltung als ein wohl
thuendes, ſtärkendes Flußbad!

anernregeln für Juli. 2. Geht
über's Gebirg Maria naß, ſechs Wochen
tröpft's ohn' Unterlaß. 13. Die erſte
Birn bringt Margareth, drauf überall die
Ernt' angeht. 25. Der Jakobs-Regen
ſchadet nicht, auf Kälte deut't ſein Sonnen
licht. Iſt es hell auf JakobiTag, viel
Früchte man ſich verſprechen mag. Wie's
am Jakobi-Vormittag, ſo iſt die Zeit vor
Weihnachten, wie's am Nachmittag, ſo iſt
die Zeit nach Weihnachten. Hundstage
hell und klar, deuten auf ein gutes Jahr.

Wenn die Schafe ſpringen und ſich viel
mit den Köpfen ſtoßen, ſo bedeutet es Re
gen. Merkt, daß heran Gebwitter zieh',

Dienstag, den 4. Juli 1899.

ſchnappt auf der Weid' nach Luft das Vieh,
auch wenn's die Naſen aufwärts ſtreckt, und
in die Höh' die Schwänze reckt. Juli
recht trocken und heiß, iſt des Landmanns
liebſte Weiſ.

Dur das Weichwerden der Butter
im Sommer verliert dieſelbe nicht an Ge
ſchmack ſondern auch an Gehalt, weshalb ſie
ſich dann viel ſchneller verbraucht. Darum
verlohnt es ſich, dieſelbe ſtets in einer Butter
doſe mit Deckel aufzubewahren und im Waſſer
ſtehend zu haben. Jſt das nicht bequem, ſo
umwickle man das Gefäß mit einer Serviette
und ſtelle dieſes womöglich in die Zugluft,
am beſten nach der Nordſeite. Wenn man
etwa die Serviette mit Gelegenheit dann und
wann mit friſchem Waſſer begießt oder über
haupt wieder anfeuchtet, ſo hat man die
Butter feſt und friſch wie im Winter.

Torgau, 29. Juni. (Der Werdauer
Mord vor dem Torgauer Schwurgericht.)

heute gegen den Schloſſergeſellen Bräuer ver
handelt, welcher am 2. Pfingſtfeiertage auf
dem Wege von Werdaun nach Zſchackau die
unverehelichte Dienſtmagd Wilhelmine Pötzſch
aus NeuNichtewitz ermordet und deren Leich
nam gräßlich verſtümmelte. Die Einzelheiten
dieſer gräßlichen Blutthak haben wir unſeren
Leſern bereits früher ausführlich berichtet. Es
gelang auch noch am Abend des Tages, an
dem der Mord entdeckt wurde, den Mörder
in der Perſon des Schloſſers Bräuer zu ver
haften. Der Verhaftete räumte bekanntlich
ſeine Beteiligung an demſelben ein, behaup
tete jedoch, daß ſein ehemaliger Zuchthausge
noſſe, der Klempner Henſel, das Mädchen er
würgt und dann verſtümmelt habe er will
nur die Hände des Opfers feſtgehalten und
daſſelbe mit in den Graben geſchleift haben.
Die Ausſage beruht auf Unwahrheit; denn
Henſel, der ebenfalls bald in Halle verhaftet
wurde, hat nachgewieſen, daß er zur Zeit der

deshalb wohl zweifellos, daß Bräuer der
alleinige Thäter iſt, obgleich er während der
Unterſuchungshaft im hieſigen Gerichtsgefäng
niſſe bei der Behauptung geblieben iſt, daß
Henſel ſein Mitſchuldiger ſei. Bräuer iſt am
24. Dezember 1868 zu Troppau (Oeſterr.
Schleſ.) geboren und bereits wegen ſchweren
und einfachen Diebſtahls, Hehlerei und Sach-
beſchädigung 7 Mal und wegen Notzucht mit
3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrver
luſt beſtraft. Er hatte ſeine letzte Strafe erſt
im März d. Js. im Zuchthauſe zu Lichtenburg
verbüßt und ſtand hier unter Polizeiaufſicht:.
Jm Jahre 1888 will er vom katholiſchen
zum evangeliſchen Glauben übergetreten ſein.
Jn der heutigen Sitzung führt den Vorſitz

vertritt der I. Staatsanwalt Kube, die Ver
teidigung iſt dem Juſtizrat Stelzer übertragen.
Es ſind 19 Zeugen und 2 Sachverſtändige
geladen. Um 9 Uhr wird die Sitzung er
öffnet. Der Angeklagte wird feſſelfrei vorge
führt und ſetzt ſich auf die Anklagebank nieder.
Er hat ſich ſeit ſeiner Verhaftung nicht ver
ändert und blickt ohne Scheu in dem Gerichts
raum herum. Auf die Frage des Vorſitzenden
ob er ſich ſchuldig bekenne, antwortete der
Angeklagte mit „Nein“. Als Beweismittel
werden hierauf die bei dem Angeklagten und
der Leiche vorgefundenen Kleidungsſtücke der
Ermordeten, deren Schirm und Korb, ſowie

Unter großem Andrange des Publikums wurde

That nicht an dem Ort geweſen iſt. Es iſt

Landgerichtsrat Grobe, die Anklagebehörde

die Zweige, mit welchen die Leiche bedeckt

war, herbeigeſchafft. Jm Laufe der mit dem
Angeklagten Vernehmung giebt derſelbe den
Thatbeſtand zu und bezichtet nach wie vor
Henſel der Mitthäterſchaft. Es folgt nun
die Vernehinung einer Reihe von Zeugen,
welche den Angeklagten am zweiten Pfingſt
feiertage in der Nähe der Mordſtelle geſehen
haben und zwar ſtets ohne den von Bräuer
beſchüldigten Henſel. Vorſ.: Angeklagter, wo
iſt Henſel, den doch kein einziger Zeuge ge
ſehen, während dieſer ganzen Zeit geweſen
Angekl: Er muß wohl zurückgetreten ſein, daß
man ihn nicht ſehen konnte. Vorſ.: Auf
Jhrem ganzen Wege von WerdauKreiſchau
Eulenau und zurück nach Werdau, den Sie,
nach Jhrer Angabe gemacht haben, ſind Sie
ſtets ohne Henſel oder einen Anderen geſehen
worden ſie wollen den weiten Weg in einer
halben Stunde zurückgelegt haben, daß iſt ganz
unmöglich. Eine den Angeklagten ſtark be
laſtende Ausſage machte der Maurer Menzel,
welcher in dem Krühmigſ 8n e vBorſ. Was haben
Sie an dem Angeklagten bemerkt Zeuge
Als ich kam, war der Angeklagte bereits da
Er beſtellte Bier und beim Trinken bemerkte
ich, daß er Kratzwunden am Halſe hatte; das
linke Hoſenbein war ſehr Ferknittert, daß man
annehmen konnte, es ſei friſch gewaſchen. Der
Hausvater Schild in Halle ſoll die Anweſen
heit des beſchuldigten Henſel in der Nacht
des 21/22. und 2223. Mai in der Herberge
zur Heimat in Halle bekunden. Vorſ. Wenn
alſo Henſel vor 6 Uhr Morgens nicht aus
der Herberge zur Heimat herauskonnte, ſo
kann er nicht um 7 Uhr in Torgau geweſen
ſein. Ferner kann Henſel ſich nicht um 5
Uhr Nachmittags von der Mordſtelle entfernt
haben, denn der Zeuge Thielſch bekundet, den
Henſel gegen 5 Uhr in der Gaſtſtube der
Herberge zur Heimat in Halle getroffen haben.

Das Gutachten der beiden Sachverſtändigen

lautet dahin überein, daß der Tod der Wil
helmine Pötzſch durch Erſtickung erfolgt iſt,
die Verſtümmelungen der Verſtorbenen nach
ihrem Tode zugefügt ſind und die Erſtickung
durch Erwürgen eingetreten iſt. Die Schuld-
fragen lauten auf vorſätzliche Tödtung mit
Ueberlegung für den Fall der Verneinung
beantragt der Verteidiger Frage 2 auf vor
ſätzliche körperliche Mißhandlung mit tödtlichem
Ausgang. Der Staatsanwalt hält in ſeinem
Plaidoyer die Angaben des Angeklagten für
unrichtig. Die That iſt vom Angeklagten
allein ausgeführt und Henſel war gar nicht
dabei. Wie ſollte es kommen, daß der An
dere ſich immer verborgen hielt. Wenn Sie
bedenken, daß Bräuer ſein Opfer nach ſeiner
eigenen Angabe faſt 10 Min. am Halſe ge
würgt, ſo mußte er ſich ſagen, daß der Tod
eintreten würde. Er hat alſo die That mit
Vorſatz ausgeführt. Der Verteidiger hält den
Beweis nicht für erbracht, daß der Angeklage
das Mädchen tödten wollte. Es klingt nicht
unglaublich, daß er das Mädchen nur nöti
gen wollte und die von ihm angewandte Ge
walt nur gegen das Geſchlecht, nicht aber
gegen die Perſon gerichtet war. Ich bitte
alſo mir die Frage 2 zu bejahen Die Ge
ſchworenen erkennen den Angeklagten des vor
ſätzliches Mordes mit Ueberlegung ſchuldig
und der Gerichtshof verurteilt den Angeklagten
zum Tode, Aberkennung der vürgerlichen
Ehrenrechte und in die Koſten. Im hieſ.
Gerichtsgefängnis befinden ſich nunmehr drei

en Lokal in Zeckritz Luttt

zum Tode verurtejlte Verbrecher.

III. Jahrg.
Srhliehen, 30. Juni. Am Mittwoch

fand der 12jährige Sohn des Carouſſel- und
Schaukelbeſitzers Rooch auf ſeinem Wege zum
Heumachen eine Metallpatrone, wahrſcheinlich
von einem Teſchin. Er klopfte mit einem
Stein an das Zündhütchen, ohne zu ahnen,
daß die Meſſinghülſe wohl geladen ſein könnte.
Plötzlich ging der Schuß los und fuhr ihm
in die linke Hand zwiſchen Daumen und
Zeigefinger, ſo daß ſofort ärzliche Hülfe in
Anſpruch genommen werden mußte.

Bahnsdorf, 29. Juni. Jm Waſchfaß
ertrunken iſt vor einigen Tagen die 25jährige
W. von hier. Das junge Mädchen litt an
Krämpfen und wurde anſcheinend von einem
derartigen Anfall bei der Arbeit überraſcht
Angehörige fanden die Unglückliche, mit dem
Kopf im Waſchfaß hängend, todt vor. S
Einſterwalde, 27. Juni. Ueberfahren

wurde von dem von Dobrilugk 4,30 Minuten
eintreffenden Perſonenzuge der Cigarrenmacher

Derſelbe hatte ſich in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht auf die Schienen vor komot
geworfen und wurde auf der Stelle getödtet

Werder. Wie ſchlecht die Kirſchenernte
ausgefallen iſt, zeigt der Umſtand, daß die
Anzahl der Tinen, welche täglich mit dem
Dampfſchiff nach Berlin transportirt verden,
ſo gering iſt, wie es ſeit nahezu vierzig Jah
ren nicht der Fall war. Infolgedeſſen kommt
auch die Geſellſchaft für Obſtverpachtung,
welche den Transport bewirkt, nicht auf ihre
Rechnung, denn die Fracht, die in dieſem
Jahre 8 Pfennige für die Tine koſtet, deckt

kaum die Unkoſten. eSchlrenditz, 27. Juni. Sein 7 0jähriges
Dienſtjubiläum beging am 25. d. M. Juſtiz
rat Herrfurth in Wehlitz in voller geiſtiger
und körperlicher Friſche. Der Jubilar, ein
Bruder des Staatsminiſters a. D. Herrfurth,
iſt 94 Jahre alt, und ſo rüſtig, daß er noch
jetzt ſein Amt als Notar verſieht.

n äben! Cine 68jährige Frau in
Zwickan ſtand mitten in den Geleiſen der elek

triſchen Bahn in Zwickau, als ein Wagen
anlangte, deſſen Läuten ſie aber überhörte. Die
Frau wäre unſehlbar überfahren worden,
wenn nicht der Kutſcher ſie mit kräftigem
Ruck noch rechtzeitig zur Seite befördert hätte.
Auf Vorhalten des Führers daß ſie doch durch
ihre Unvorſichtigkeit leicht hätte ihren Tod
finden können, antwortete ſte ganz kakoniſch:

Nu äben!
Meerane, 29. Juni. Großes Glück hat

die launiſche Fortung einem Gutspächter
Namens W. im benachbarten Schwanefeld be
reitet, der eben vor der Verſteigerung
ſeiner Wirtſchaft ſtand. Derſelbe ſpielte die
Loosnummer 80166 der Aachener Dombau
Lotterie und gewann hierauf 3000 Mark mit
der anſehnlichen Prämie von 300000 Mark,
welches Kapital dein Manne, der es gebrau
chen kann, gerade zur rechten Zeit in die
Hände kommt. Der nun mit einem Male
reich gewordene Gutspuchter erhält die Summe
von 281000 Mark ausgezahlt.

Plauen, 29. Juni. Als geſtern Nach
mittag der jährige Knabe des Herrn
Baumeiſters Anders hier eine Bretterplanke
erklommen hatte, gab ein Brett nach und der
Junge ſtürzte mit dem Kopf in eine Grube
mit friſchgelöſchtem Kalk. Ueber ein Drittel
des Körpers des armen Jungen iſt verbrannt,
auch hat derſelbe Kalk geſchluckt. Sein Vater

trug ihn ſelbſt ins Krankenhaus e

ie Lokomotive



können Sie das doch nicht nennen, wenn Sie

Stellung mit der Nähnadel ſitzend und Stich

Politiſche Rund ſcheu.
Dezttſchland.

Der Kaiſer hat dem König Albert von
Sachſen eine Ehrung zugedacht. Am 21.
Juli werden es 50 Jahre, daß der König,
der im Jahre 1849 als Hauptmann der
Artillerie unter dem Oberbefehl des preußi
ſchen Generals v. Prittwitz mit den ſächſiſchen
Druppen nach SchleswigHolſtein zog, wo er
ſich beim Sturm auf die Düppler Schanzen

hervorthat, den preußiſchen Orden pour le
möérite erhielt. Der Kaiſer hat nun be
ſchloſſen, eine Abordnung von Rittern des
Ordens, welche aus den hervorragendſten
Generalen der preußiſchen Armee beſteht, nach
Schloß Pillnitz zu entſenden, um dem König
Albert Glückwünſche zu dieſem einzig da
ſtehenden Jubiläum überbringen zu laſſen.

Der Kaiſer ſchenkte nach einer Mitteilung
aus Kaſſel für den Neubau eines Schul
hauſes der Gemeinde Ravolshauſen 8000 M.
und zum Neubau einer Kirche in Oberroden
bach 12 000 M.
Reichskanzer Fürſt Hohenlohe hat einen

hohen chineſiſchen Orden erhalten.
Der eben zum Admiral beförderte Chef

der Marineſtation der Nordſee Guido Karcher
gehört der Marine ſeit 1859 an. Von Ge
burt Rheinländer, trat er nach dem Beſuche
des Gymnaſtums zu Saarbrücken mit 16
Jahren als Kädett-Aſpirant in die Marine.
Er machte drei Reiſen nach Weſtindien mit
und wohnte der Eröffnung des Suezkanals
bei. Später befehligte er das Flaggſchiff des
weſt afrikaniſchen Geſchwaders „Bismarck“,
nahm an den Kämpfen gegen die Kameruner
Teil und dampfte nachher mit dem Geſchwader
nach Oſtafrika. Sein letztes Bordkommando
hatte der inzwiſchen zum Kontreadmiral Be
förderte von 1892 bis 95 als Chef des
Uebungsgeſchwaders auf dem Panzerſchiff
„König Wilhelm“.

Wie aus Koburg berichtet wird, hat die
Reiſe des Miniſters v. Strenge nach Koburg
den Erfolg gehabt, daß der Herzog von
Albany präſumptiver Thronfolger des Herzog
tums Koburg Gotha wird. Der Herzog von
Connaught hat für ſich und ſeinen Sohn ver
zichtet, dereinſt den deutſchen Fürſtenthron
zu beſteigen.

Zur endgiltigen Regelung der Thronfolge
iſt der koburggothatſche Landtag auf Freitag,
den 30. Juni, nachmittags einberufen. Das
Hofmarſchallamt in Gotha läßt erklären, daß
an der Behauptung engliſcher Blätter, Herzog
e Alfned. e wölle abdanken, r nicht ein wahren Fert

Wort ſei eAm Sarkophage Bismarks in Friedrichs
ruh haben 40 Offiziere aus Hamburg Kränze
niedergelegt.

Dein preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt der
angekündigte Geſetzentwurf betr. die Ge
währung von Zwiſchenkredit bei Rentenguts
gründungen zugegangen. Dem Reſerefonds
der Rentenbanken darf hierfür ein Betrag
bis zu 10 Mill. M. entnommen werden.

Die kanalgegneriſchen Blätter ſetzen ihre
Bekämpfung der Vorlage fort, indem ſie
immer und immer wieder auf die unabweis
bare Notwendigkeit einer eingehenden und
gründlichen Prüfung der geltend gemachten
Kompenſationsforderungen hinweiſen. Erſt
wenn dieſe Sachen völlig geklärt und ſpruch

reif ſeien, werde das Abgeordnetenhaus zu
der Frage Stellung nehmen können, an deren
Entſcheidung ſich ſo ſchwer wiegende politiſche
Konſequenzen knüpfen.
Bei dem Entwurf des neuen Zolltarifs,
der im Herbſt dem wirtſchaftlichen Ausſchuß
unterbreitet werden ſoll, befindet ſich eine
Neuerung, die bisher im deutſchen Zolltarif
unbekannt war. Jnfolge der von verſchiede
nen Jntereſſenkreiſen ausgeſprochenen Wünſche
und nach Anhörung von Sachverſtändigen
hat man ſich nämlich entſchloſſen, in dem
Zolltarifsſchema bei vielen Artikeln den Wert
zoll einzuführen. Bisher hatte man im
deutſchen Zolltarif nur die Verzollung nach
Gewicht oder Stück. Es ſind dadurch Un

fakultative Einführung des Wertzolles abge
holfen werden ſoll.

Die neue Anleihe der Stadt Berlin von
60 Millionen Mark iſt ſoeben fertiggeſtellt
worden. Da für das laufende Etatsjahr
der ſtädtiſchen Sparkaſſe eine Anleihe bis zur
Höhe von 13 Millionen bereit iſt, ſo wird
die Stadt mit den 60 Millionen nicht vor
kommendem Frühjahr an den Markt heran
treten.

Belgien.
In Belgien hat die Bewegung gegen die

neue Wahlvorlage einen ernſten Charakter an
genommen. Bisher hatte es ſich nur um

Kundgebungen der Sozialiſten in der Depu
tirtenkammer gehandelt. Jetzt iſt es aber
in Brüſſel zu einem Straßenkampf gekommen.
Vor einigen Tagen hielten Arbeiter Proteſt
verſammlungen ab. Nach Schluß derſelben
durchzogen ſie die Straßen. Als ſich ihnen
Gendarmerie entgegenſtellte, riſſen die Arbeiter
das Straßenflaſter auf und bewarfen die
öffentliche Macht mit Steinen. Es entbrannte

ein ſchwerer Kampf. Die Gendarmerie ſchoß
und ging mit gefälltem Bajonnet vor. Erſt
nach längerem Bemühen gelang es ihr, die
Ruhe wiederherzuſtellen. Zwei Gendarmen
und zahlreiche Zivilperſonen ſind verletzt.
Viele Fenſterſcheiben ſind zertrümmert.

König Leopold iſt aus ſeinem Schloß
Läcken in Brüſſel eingetroffen und präſidirte
am Donnerſtag einem Miniſterrat, der ſich
mit der Lage beſchäftigte. Letztere iſt, wie
geſagt ernſt. Es wird bereits ein allgemeiner
Arbeiterausſtand vorbereitet.

Jrankreirh.
Der Prozeß Dreyfus ſoll nach einer nicht

gerade wahrſcheinlich klingenden Angabe erſt
im Auguſt ſtattfinden, da ſich während des

geht aber die Fremden der Dreyfusprozeß
an! Frau Dreyfus hat viele ihre Verwandten
mit nach Rennes genommen, die Kinder aber,
die von dem Schickſale ihres Baters keine
Ahnung haben, bei einer ihrer Schweſtern
zurückgelaſſen. S

Deroulede, der ſich nach ſeiner ſchweren
Abfuhr in der letzten Deputiertenkammer
ſitzung vom öffentlichen Leben ganz zurück
ziehen will, iſt entſchloſſen, noch einen letzten
Verſuch zu machen, die Republik umzublaſen.
Er wird ſich bei dieſem letzten (2) Verſuche
vorausſichtlich ſo lächerlich machen, daß er
dann wenigſtens für die nächſte Zukunft ſeine
n Frankreich zu retten, einſtellen
wird.

Dem Wunſche der Oppoſition willfahrend,

zuträglichkeiten entſtanden, denen durch die

Juli vtel Fremde tn Reſtnes befinden. Was

wird die Regierung das Budget für 1900
noch vor den parlamentariſchen Ferien vor
legen und auch Reformvorſchläge für Algier
ausarbeiten laſſen.

Der einſt ſo viel umworbene republikaniſche
Staatsmann und ehemalige Miniſterpräſident
Goblet richtete an den Abgeordneten Meſureur,
der ſich durch ſeine Bekämpfung des Kabinets
Waldeck. hervorgethan hatte, ein Schreiben,
in dem er die Gegner des Kabinets in ein
dringlicher Weiſe auf die Gefahren hinweiſt,
die der Republik gegenwärtig durch eine neue
Miniſterkriſe bereitet würden und den General
Gallifet als den z. Z. geeignetſten Kriegs
miniſter feiert. Der alte Diplomat läßt in
ſeinem Schreiben durchblicken, daß er, der in
ſeinem Kabinette Boulanger als Kriegsminiſter
hatte, die Gefahren nicht unterſchätzt, die

Frankreich von aufrühreriſchen Generälen
drohen.

England.
Nach den neueſten Nachrichten iſt die

Kriegsgefahr in der Transvaalfrage nicht
mehr eine ſo große, als es bisher der Fall
war. Nachdem Präſident Krüger mit dem
Bevollmächtigten des Orange-Freiſtaats Fiſcher

längere Konferenz abgehalten, ſcheint es, daß
man in den beiden BörnRepubliken geneigt

Gewährung des Bürgerrechts an die Aus
länder noch weiter entgegenzukommen. Die
Transvaal Regierung ſoll auch ſchon beſchloſſen
haben, dem Volksraad vorzuſchlagen, allen Ein
wohnern, die bereits naturaliſiert, ſowie allen
Ausländern, die ſich vor 1890 in Transvaal
niederließen, ſofort volles Stimmrecht zu ge
währen. Die übrigen Klaſſen ſollen es nach
ſiebenjährigen feſtem Aufenthalte erlangen.
Da auch ſelbſt in der engliſchen Kapkolonie

lain Mißfallen erregt hat, ſo ſucht man in
England in augenfälliger Weiſe einzulenken,
ſpricht von Mißverſtändniſſen und Ueber
treibungen der Chaprberlainſchen Aeußerungen
2c. Andererſeits werden freilich auch noch
immer alle Hebel in Bewegung erhalten,
um einen engliſch-transvaalſchen Krieg zur
Notwendigkeit zu mächen; denn der Beſchluß
von 4000 Engländern in Kapland, die ganze
Kolonie werde ſich vom britiſchen Reiche los
löſen, wenn nicht in allen ſüdafrikaniſchen
Staaten gleiches Wahlrecht hergeſtellt werde,
iſt natürlich nichts anders als eine hand
greifliche Unterſtützung der Chamberlainſchen

Säbelpolitik. eDa England eine Jnſel in der portu
gieſtfchen Delagogbai mit Beſchlag belegt hat,
ſo wird Portugnl eine ſtarke Truppenabtei-
lung mit drei Batterien berittener Artillerie
nach der Delagoabai abſenden.

Jn England befürchtet man trotz aller
Dementis, daß Rußland den Hafen von Bender
Abbes am Perſitſchen Golfe doch annektiert hat
und auf dem beſten Wege iſt, ſeinen Einfluß
von Perſien aus auch auf Indien auszudehnen.
Indem die „Times“ darauf hinweiſen, daß

ſen Rußlands überwiegen, im Süden dagegen
England vorherrſche, bemerken ſie, daß in Jn
dien ſowohl, wie in Rußland Und Deutſch
land es jetzt anerkannt ſei, daß die ruſſiſche
Annäherung an Indien durch Perſien ein be
deutender Faktor in den engliſchruſſiſchen Be
ziehungen im Oſten werden könne und daß

iſt, den Wünſchen der Engländer betreffs

die jüngſte Brandrede des Herrn Chamber

allerdings in Nordperſien die Handelsintereſ

ſich leicht gegen die engliſchen Anſprüche in

China ausſpielen laſſen dürfte. Die beiden
Rivalen rücken in Aſien aber immer mehr
auf einander, ſo daß ein Zuſammenſtoß ſchließ
lich doch erfolgen muß, deſſen Ausgang die
Entſcheidung darüber zu bringen hat, wer im
fernen Oſten Herr ſein ſoll, ob England oder

Rußland.
Portugal.

Die Königin von Portugal iſt an der
Grippe erkrankt.

Spanien.
Aus Madrid. In den Cortes erklärte der

ſpaniſche Miniſterpräſident Silvela, daß das
Handelsabkommen mit Deutſchland am 1.
Juli in Kraft trete. Die Ratifikation des
Karolinenvertrages ſtehe gleichfalls unmittel
bar bevor. Auch von deutſcher offiziöſer
Seite ſind bereits die nämlichen Mitteilungen
gemacht worden. Spanien macht vernünf
tiger Weiſe ſeine Kriegsſchiffe zu Geld, da
es ſonſt ja doch keine Verwendung für die
ſelben mehr hat. Soeben hat es einen Kreu
zer an Frankreich und einen zweiten an
Deutſchland verkauft. Dieſer Gebrauch der
Schiffe iſt jedenfalls praktiſcher, als wenn ſie
von den Amerikanern weiter in Grund gebohrt
worden wären.

Während man in Spanien die Heeres
präſenz herabſetzt, haben ſeine imperialiſti
ſchen Beſtrebungen Amerika genötigt, eine

men. Die

e Kus aller Welt.
Zur Herner Ausſtandsgebiet haben die

Wogen ſich geglättet. Hierzu ſcheint. vor
allem das Einrücken des Militärs beigetragen
zu haben. Das 1. Bataillon des in Düſſel
dorf liegenden Infanterie Regiments Nr. 39
iſt Mittwoch Spätabend eingetroffen. Am
Donnerſtag folgte ein zweites Bataillon und
mit ihm der kommandierende General von
Mikuſch. Ferner ſind zwei Eskadronen Kü
raſſiere angekommen.
jeder 50 bis 60 ſcharfe Patronen.

den überfallen, ebenſo der Direktor der Zeche
„Friedrich der Große“.
bureau lagert eine große Menge von Waffen,
die den Ausſtändigen abgenommen wurden,

Vermehrung des ſtehenden Heeres vorzuneh

Die Soldaten erhielten
Mittwoch

wurden mehrere Arbeitswillige von Streiken

Auf dem Polizei

darunter 20 dicke Knüppel, 15 Revolver
fauſtgroße Steine uſw. Die Grubenverwal
tung weiſt nach, daß die Löhne in den letzten
Jahren auf 20 vom Hundert geſtiegen ſind
und ſich in ſtetig fortſchreitender Entwicklung
befinden.

Ein Sprenggeſchoß explodierte in den
Steinbrüchen zu Oſchatz (Sachſen) durch die
Unvorſichtigkeit eines Arbeiters. Eine Per
ſon wurde tötlich, zwei ſind ſchwer und mehrere
leicht verletzt.

Aufſehen macht in Berlin der Zuſam
menſtoß eines Offiziers mit einem angeblich
betrunkenen Arbeiter. Das Gouvernements

Einfache Sitten, einfache Leute,
O, wie ſelten find ſie doch heute!
Lieber zehnfache Bürden, zehnfache Pein,

Als einfach leben und glücklich ſein
(Frieda Schan z.)

Ada.
21.) Roman von MRachdruck verboten).

Lery hielt es jetzt an der Zeit, direkt auf
ſein Zel loszugehen. Dieſe Frau war ent
weder eine große Heuchlerin, der gegenüber
er mit Umſchreibungen nicht zum Ziel kam,
oder ſie war wirklich aus ſo hartem Holz
geſchnitzt und ſo ehrlich, wie ſie ſich darſtellte;
in beiden Fällen konnte er nur durch offenes
Vorgehen Gewißheit erhalten. Entweder der
Plan glückte oder er holte ſich rundweg ab
ſchlägigen Beſcheid. Mit dieſer Frau war
auf Umwegen nicht zu verkehren.

„Jch will ein offenes Wort mit Jhnen
ſprechen, Frau Weber,“ ſagte er nun in her
ablaſſend wohlwollendem Ton. „Sie ſind,
wie ich ſehe, eine Frau, die wohl einſt beſſere
Tage geſehen und ein anderes Leben geführt
hat als das iſt, welches Sie jetzt führen.
Jhre gebildete Sprache verrät das. Sie haben
nicht immer geſeſſen und geſtichelt, um ſich
täglich an Kartoffeln und Hülſenfrüchten ſatt
zu eſſen. Ebenſo ſcheint ihre ſchöne Nichte
für ein anderes Daſein geſchaffen, als in ſo
kümmerlicher Weiſe zu vegetieren; denn leben

vom Morgen bis zum Abend in halb gebückter

die Welt iſt? Wieviel Genüſſe ſie denen bietet,

um Stich aneinander reihen. Und was erringen
Sie mit dieſer mühſeligen Beſchäftigung? Sie
können ſich ſatt eſſen. Vielleicht! Vielleicht
auch das nicht immer. Haben Sie eine Ah
nung, welch prickelnder Reiz in dem Worte
„Amüſement“ liegt? Wiſſen Sie, wie ſchön

welchen ihre Mittel erlauben, ein beſſeres
Daſein zu friſten? Blühen die Bäume im
Frühling, duften die Blumen im Sommer für
Sie? Nein, Sie ſehen nichts von dem Er
wachen der Natur und Sie haben keinen Ge
nuß von ihren Reizen. Sie ſitzen im Sommer
wie im Winter bei der Nadel, hier in Jhrem
engen Stübchen, und der Duft der Blumen,
der Geſang der Vögel dringt nicht bis in
Jhre Nähe.“

Frau Weber hatte die Arbeit ſinken laſſen
und blickte ſtarr vor ſich hin. Sie lauſchte
wie im Traume den beſtrickenden Worten des
Verführers, der das offen in Worte kleidete,
was ſie ſelbſt ſich oft genug geſagt, ja, was
täglich als bittere Wahrheit vor ihr auftauchte.

„Und im Winter,“ fuhr Levy fort; „bedenken
Sie, wie groß die Zahl der Vergnügungen
iſt, die Sie kaum dem Namen nach kennen.
Ich ſehe, Sie fabrizieren Theatermäntel. Wie
hübſch ſehen dieſe zierlichen Dinger aus mit
ihrem farbigen Atlasfutter! Weſſen Schultern
mögen ſie ſchmücken Vielleicht die einer
Dame, die an Schönheit nicht im entfernteſten
einen Vergleich mit Jhrer Nichte aushalten
könnte, deren feine Fingerchen ſich blutig ſti
cheln an dem Putz für andere, vielleicht recht
unwürdige Weſen. Dieſes einſörmige Leben,

dieſe kummervolle Exiſtenz kann aber mit
einem Schlage eine glückliche Wendung neh
men; Sie können ſich und Jhrer Nichte mit
einemmal alles das verſchaffen.
der Prinz Hartenſtein, in deſſen Dienſten ich
früher ſtand, hat Jhre ſchöne Nichte vom Fen
ſter ſeines Schlafzimmers aus, welches nach
Jhrem Hof hinausgeht, häuſig mit dem Krim
ſtecher beobachtet. Das Reſultat dieſer Beob
achtungen iſt, daß der Prinz ſich wahnſinnig
in Jhre Nichte verliebt hat.“ Levy griff nach
ſeiner Brieftaſche, der er einige hohe Geld
ſcheine entnahm, welche er auf dem Nähtiſch
der Frau Weber ausbreitete. „Hier, dieſe
Summe ſendet Jhnen Seine Durchlaucht, damit
Sie einige nötige Toiletteneinkäufe für ſich
und Jhre Nichte machen und einige beſſere
Nahrungsmittel, vielleicht Wein und derglei
chen mehr ſich anſchaffen können.“

Jmmer noch wie im Traume blickte Frau
Weber auf das Geld. Mechaniſch prüfte ſie
die aufgezählten Scheine; es waren deren
fünf, jeder zu 100 Mark. Alſo fünfhundert
Mark, dachte ſie und ein ſchwerer Seufzer
entrang ſich ihrer Bruſt. Fünſhundert Mark!
Ein Vermögen für arme Leute! Wie viele
Stiche mußte ſie und Magda wohl nähen,
um eine ſolche Summe zu erringen! Wie
angenehm könnten ſie ſich das Leben machen,
wäre das Geld ihr Eigentum! Es fehlte dies
und jenes in der Wirtſchaft; die Wäſche war
alt und morſch und hätte durch neue An
ſchaffungen erſetzt werden müſſen. Auch einige
kleine Schulden hatlen kontrahiert werden
müſſen zu einer Zeit, in der ſie wenig und

Mein Gönner,

ſchlechte Arbeit gehabt; ſie hätte mit dieſem

Gelde alles ausgleichen, vielleicht auch das
Kollier einlöſen können, welches ſie geopfert.
um dem einzigen Weſen auf der Welt, das
ſie liebte, eine Freude zu machen. Ein Ein
fall, ein Gedanke, der ihr plötzlich kam, erhellte
für einen Moment ihre düſteren Züge.

Mit einem eigentümlichen Lächeln wandte
ſie ſich an Levy: Mein Herr, geſtatten Sie
mir eine Frage: iſt der Prinz Hartenſtein ein
edler Mann, ein guter Menſch e

„Ohne Zweifel,“ antwortete Levy ſchnell
welcher glaubte, die alte Frau gewonnen zu
haben, da er ihren Blicken, welche ſie auf
das Geld geworfen, angeſehen, daß dasſelbe
hier wie allerorten ſeine Zauberkraft bewähre.

„Nun“, ſagte Frau Weber mit wiicher
Stimme, „ſagen Sie dem Prinzen, wenn er
einer armen Frau dieſe Summe ſchenken
will, ſo wird ſie es von ihm annehmen, weil
er ein Prinz und fürſtliche Geſchenke machen
kann. Er wird damit eine edle gute Hand
lung begehen und des Himmels Segen wird
dann für ihn von zwei dankbaren Herzen er
beten werden

Levy machte ein ſehr überraſchtes Geſicht

und lächelte ironiſch. e„Meine liebe Frau Weber, geben Sie
ſich nicht ſo haltloſen Jlluſionen hin. Seine
Durchlaucht haben ein ſehr weiches und gutes

erz Damen gegenüber, aber eine ſolche
Summe einer ihm ganz unbekannten Frafk zu
ſchenken, ohne zu wiſſen warum nein, das
dürfen Sie von ſeiner Güte nicht hoffen, das

ginge zu weit n

S S
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gericht hat eine Unterſuchung eingeleitet. Aus
den bisherigen Mitteilungen ergiebt ſich, daß
ein zu einem Bildungsinſtitut kommandierter
Offizier eines auswärtigen Truppenteils kürz
lich die Anzeige dahin erſtattet hat, daß er
nachts am Nollendorfplatz von einem ihm un
bekannten Manne plötzlich angefallen worden
ſei, der ihm einen Knüttel zwiſchen die Beine
geworfen habe. Er habe zu ſeiner Verteidi
gung den Degen ziehen müſſen und den An
greifer verwundet. Wie andererſeits weiter
mitgeteilt wird, iſt der Mann ein Heizer
namens Juttas und bei ſeiner Einlieferung
in die Sanitätswache, wohin ihn ein Paſſant
brachte, nicht angetrunken geweſen. Er ſoll
dort auch erklärt haben, daß er den Offizier
nicht beläſtigt habe.

An Las Palmas (kanariſche Jnſeln) war
der deutſche Vizekonſul Blandy vor einigen
Monaten überfallen, verwundet und beraubt
worden. Die ſpaniſche Regierung hat dafür
geſorgt, daß die That ihre Sühne findet.
Die ſchuldig befundenen Räuber ſind ſoeben
zu je 12 Jahren Kettenſtrafe verurteilt wor
den.
Ein eigentümlicher Vorfall hat ſich in
einem Eiſenbahnzug abgeſpielt, der dieſer
Tage von dem Brüſſeler Nordbahnhof nach
Mecheln abgelaſſen worden war. Bei Schär
beek ertönte plötzlich die Lärmglocke; der Zug
wurde ſofort zum Stehen gebracht, und die
Zugbeamten eilten nach dem Wagen, von dem

aus das Glockenzeichen gegeben worden war.
Hier prügelten ſich die Reiſenden nach Herzens

luſt, Stockhiebe und Fauſtſchläge regneten.
Ein Protokoll wurde aufgenommen und die
Anklage erhoben. Aus dem Verhör ergab
ſich, daß der Streit aus Meinungsverſchieden
heiten über das neue belgiſche Wahlgeſetz ent
ſtanden war.

In Stuhlweißenburg (Ungarn) hat ein
Bahnarbeiter, Jambor mit Namen, ſeine fünf
Kindern und ſich ſelbſt erſchoſſen. J. war
dem Trunke ergeben und deshalb vor einigen
Tagen entlaſſen worden.

An einem Anfalle von Geiſtesſtörung hat
die Frau des Steuerkontrolleurs Winzer in
Jüterbog ihren Mann getötet ſie brachte ihm
etwa fünfzig Stiche in Kopf und Hals bei.

Im Berlin war der jährige Schul
knabe Freiberg beim Spielen in eine Höhle
geſtiegen. Ein Schulgenoſſe namens Streich
brachte das Erdreich zum Zuſammenſtürzen,
ünd F. erſtickte.

S Infolge Genuſſes verdorbener Wurſt
ſind beim I. Bataillon des 78. Regiments

egen 90 Mann erkrankt
Ynurrh eine Exploſion von Gaſen in der

Königin Luiſengrube bei Zabrze (Oberſchle
ſien) wurden 11 Mann verletzt.

Bei der Beerdigung des Kardinals
Schönborn in Prag entſtand durch ein ſchei
endes Pferd eine Panik. Bei dem entſetz

lichen Menſchenandrang an den beſonders ge
ſährdeten Stellen ereigneten ſich mehrere
Beinbrüche. Jm Ganzen kamen 16 Ver

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und der ſeemänniſche Sport.

In Kiel hat der Kaiſer am Mittwochabend
auf einem Feſt in der Marine Akademie eine

Rede gehalten, in der er ſeiner Freude da
rüber Ausdruck gab, daß das Wort „Unſere

e

Zukunft liegt auf dem Waſſer“ mehr und

Rechtsgrundſatz, den ſich „Dom Krüger“ zur

für erhalten haben.

mehr um ſich greife. Insbeſondere freue er
ſich, daß auch Münchener gekommen ſeien
und daß dieſe ſich I. Preiſe geholt hätten.
Er wünſche von Herzen, daß dieſe Freunde
aus dem Binnenlande viele Nachahmer finden
möchten. Der Segelſport, dem wir huldigten,
ſei ein Sport, bei dem es ſich um geringe
Preiſe handle, wo aber lediglich das Können
und die Ehre entſcheide. Daß dieſer Sport
ſich immer weiter glücklich entwickle, darauf
leere er ſein Glas und rufe Hurrah.

Anr 3. Auguſt beabſichtigt der Kaiſer
der Eröffnung des DortmundEmsKanals
beizuwohnen.

er Kaiſer hat für Ehepaare, welche
die diamantene Hochzeit begehen und anläß
lich ihrer goldenen Hochzeit bereits die Ehe
jubiläumsmedaille erhalten haben, eine be
ſondere Auszeichnung unter dem Namen „EChe
jubiläumsmedaille“ mit der Zahl 60 geſtiftet.

Der Sultan und der Kinematograph.
Aus Konſtantinopel wird geſchrieben: Die
Erweiterung der Anatoliſchen Bahnen nach
Bagdad ſteht auf der Tagesordnung, und
kann es nicht wundernehmen, daß es dem
Sultan verlangt, die größte und muſterhaft
geleitete Eiſenbahnunternehmung in ſeinem
Reiche mit eigenen Augen zu ſchauen. Wäre
der Kinematograph nicht erfunden, ſo wäre
allerdings der Wunſch des Sultans unausführ
bar geweſen, da ſeine Scheu, den HildizKi
osk zu verlaſſen, unüberwindlich iſt. Nun
hat er aber einen Spezialiſten im kinemato
graphiſchen Fach beauftragt, ohne Rückſicht
auf die Koſten die Strecke aufzunehmen.
Ungefähr 1100 Kilometer Eiſenbahnanſichten
auf dem Kinemätographen das dürfte
wohl bis jetzt noch nicht dageweſen ſein.

Obwohl der Berliner Maurerſtreik, der
ſo große Ausdehnung anzunehmen drohte,
durch Vergleich ſchnell beigelegt werden konnte,
kriſelt es im Baugewerbe weiter. So be
ſchloſſen die zentralorganiſierten Zimmerer,
an die Unternehmer die Forderung eines
Stundenlohnes von 65 Pf., ſowie die ſonſti
gen bekannten Forderungen in Bezug auf
Schutzvorrichtungen c. zu ſtellen, jedoch nicht
ohne weiteres die Arbeit niederzulegen, ſon
dern eine Verſtändigung, eventuell vor dem
GEinigungsamte, mit den Unternehmern anzu
bahnen.

„De Glorſte ſal delen, de Jüngſte ſal
kieſen dies iſt ein alter germaniſcher

Richtſchnur für ſein „ſalomoniſches Urteil ge
nommen hat. Er hat zwiſchen zwei Brüdern,
die wegen ihrer Erbteile haderten, nämlich
dadurch Frieden geſtiftet, daß er dem älteren
der beiden Brüder aufgab, die Erbſchaft in
zwei Teile zu teilen, und dem jüngeren befahl,
ſich einen der Teile zu wählen

Glut Dreyfus Drama ſchreibt Zola angeb
lich im Auftrage eines Newyorker Theater
direktors. Zola habe ſich verpflichtet, dieſes
Werk bis zum Oktober fertigzuſtellen. Er
ſoll bereits 100000 Fr. Abſchlagszahlung da

New -Yoxle wird jetzt von ben Paſtoren
der verſchiedenen Sekten mit größter Energie
nach dem Vorbilde der Taktik der Heilsarmee
in Angriff genommen. Vor einigen Tagen
war die große „Atraktion“. Der ehemals
ebenſo voltstümliche wie angeſehene Prediger

Dr. Foſter, der ſ. Z. dadurch peinliches
Aegerniß in die Herzen ſeiner Gemeindean
gehörigen brachte, daß er mit ſeiner Köchin
durchbrannte, war erſchienen. Er bereut jetzt
das Abenteuer und leiſtete vor 8000 Menſchen
öffentlich Buße. Die Führer der Bewegung
gedenken mit planmäßiger Erregung von
Aufſehen das Publikum den Theatern und
Wirtkshäuſern zu entreißen Und ſich zuzu
lenken.

Vom Frauenkongreß in London wird mit
geteilt, daß es in der ſozialen Sektion zu
einer Debatte über die Arbeiterſchutzgeſetz
gebung für Kinder und über die Beſſerung
des Verhältniſſes zwiſchen Herrſchaft und
Dienſtboten, ſowie über die Gefängnisreform
kam. In der Abteilung für Erziehung pries
man das deutſche Kindergartenſyſtem als
nachahmenswert. Die Sektion „Berufe“ be
ſchäftigte ſich mit den Frauen in der Litte
ratur, die politiſche Abteilung erörterte die
Pflichten der Frau im öffentlichen Leben.

Zu der von den Ringen vielfach geübten
Geſchäftsführung wird der „Voſſ. Ztg.“ aus
Köln berichtet: Der Ring der Tapetenfabrikan
ten hat jüngſt beſchloſſen, an die Mitglieder
des Tapetenhändlervereins nur Waaren zu lie
fern, wenn dieſe ſich verpflichten, die Waaren
mit 125 von Hundert zu verkaufen. Die
hieſige, dem Händlerverein nicht angehörende
Firma Heiden verkaufte aber einzelne Waaren
unter den vorgeſchriebenen Preis, worauf ihr
vom Vorſitzenden des Fabrikantenvereins
Langhammer in Chemnitz die briefliche Auf
forderung zuging, dem Verein eine freiwillige
Buße von 100 Mark anzubieten, da ſonſt
die Sperre über ſie verhängt werden würde.
Als die Firma das Anſinnen zurückwies, wurde
ſie ausgeſperrt, worauf ſie bei der Staatsan
waltſchaft den Antrag einreichte, gegen L. die
Klage wegen Erpreſſung einzuleiten. Die
Staatsanwaltſchaft hat dem Antrage entſprochen.
Jnsgeſamt wurden von dem Fabrikantenverein
über 100 Händler ausgeſperrt, welche die
Gründung eines Verbandes in Ausſicht ge
nommen haben. Auch hat eine Anzahl Fa
brikanten die Einberufung einer Verſammlung
angeregt, um die Durchbrechung des Ringes

zu bewirken. eEin zuſammenfaltbares Hotel iſt das
Neueſte, was in Amerika ausgeheckt worden
iſt. Geſchloſſen ſteht das Hotel einem ge
wöhnlichen Gepäckwagen unſerer Eiſenbahnen
ähnlich. Am Beſtimmungsorte aber wird der

klappt. Zwiſchenwände werden eingeſchoben
und der ganze Raum, der eine 5 vis 6 Mal
größere Fläche bedeckt, als die Bodenfläche
eines Bahnwagens ausmacht, in einzelne
Zimmer geteilt. Nun werden die Möbel

Fortſchritt im erkehrslehen.
Was wird noch alles im modernen

Straßenverkehr ſich einſtellen Das Fahrrad
hat die große Umwälzung, die ſich langſam,
aber ſtcher vollzieht, eingeleitet, und mit dieſem

iſt es ſogar, wenigſtens wenn wir dieſe
Neuerung mit anderen und der Zeit, welche
ſie bei uns zur Einführung gebrauchten, ver
gleichen, erſtaunlich ſchnell gegangen. Niemand
ſchaut ſich heute mehr nach einer Radfahrerin
um, und ſelbſt biſſige Dorfköter fangen ſchon
an, etwas von der Kultur beleckt zu werden.
Freilich wir wollen nicht voreilig ſein
es kann immer noch mehr gegenſeitige Rück
ſichtnahme Platz greifen. Länger hat es ge
dauert, bis in Deutſchland das Motor Fahr
rad und der kleine Motorwagen einige Auf
merkſamkeit erweckten. Es haperte mit der
Konſtruktion und mit dem Preiſe zu gleicher
Zeit. wenn auch nicht alle, ſo ſind doch aber
die größten Schwierigkeiten überwunden, und
der Motorwagen und das Motorfahrrad mit
angehängtem Wagen iſt nicht mehr das aus
ſchließliche Eigentum großer Städte. So
populär wie das Fahrrad wird es wohl nie
werden, aber bei der unvermeidlichen weiteren
Verbilligung wird mancher, der ſtark auf
Roſſe Geſpann angewieſen iſt, ſich überlegen,
ob er nicht den neuen Wagen nehmen ſoll.
Eine Fahrt von 4 bis 5 deutſchen Meilen
in der Stunde iſt bei einiger Erfahrung recht
wohl möglich. Auch die Motor- Geſchäfts
wagen, ſie ſind allerdings noch teuer, breiten
ſich aus bis zum mächtigen MotorBierwagen
iſt die Technik ſchon gediehen. Und nun
kommt noch etwas ganz neues, dem vielleicht
eine beſonders große Zukunft winkt, ſowohl
im Stadt wie im Landverkehr: der elektriſche
Omnibus! Die bekannte Firma Siemens t.
Halske Berlin hat das erſte Exemplar einer
Sachverſtändigen Kommiſſion präſentiert, und

das Fahrzeug iſt tadellos befunden. Der
Omnibus läuft ſpielend leicht, kann jeden
Augenblick vom Straßenpflaſter auf Schienen
geleitet werden und umgekehrt. Man denke,
was die Erfindung für Landgegenden bedeuten
kann, die einer bequemen Bahnverbindung
ermangeln, zumal, wenn der Omnibus init
einem kleinen Gepäckwagen verbunden wird.
Dann haben wir eine Eiſenbahn, die an kein
Geleiſe, keinen Bahnhof, keinen Bahnwärter,
keine Konzeſſion und keine großen Terrain
und Geldzuſchüſſe gebunden iſt

Für Geiſt und Gemut.
Gefangyn. eArmer Vogel hinter Giktern,

Ich verſteh' Dein Leid,
Dein Verſtummen und Dein Zittern

e n d neWagen theilweiſe iggchlagen nd ailfge Wenn ne et fröhlichem Singen
An Deinem Gitter vorüber ſich ſchwingen,
Seh ich Dein Köpfchen ängſtlich ſich ducken

Und wie vor Weh Deinen Körper zucken.
Sollſt ſterben nicht in dem goldenen Haus,

Auf iſt die Thür: Flieg hinaus, hinaus
Fort iſt er in blaue Lüfte,

Still iſt's um mich her.
Um mich wogen Blumendüfte
Sinntäubend ſchwer.
Vöglein, o grüß mir die grünenden Wälder,
Die rauſchenden Bäche und ſchimmernde Felder!
Grüßz meinen Rhein, grüß mein Elſaß vielmal!
Grüß meine Höhen, mein heimatlich Thal!
Wünſch' Deiner Reiſe, mein Vöglein, viel Glück!
Mich ließ t Du, ach, als Gefangene zurück.

In Monte Carlo. „Was mag wohl die Grün
dung des ozeaniſchen Muſeums durch den Fürſten
von Mongaco für einen Grund haben Vermut
lich reizte ihn das Spiel der Wellen!“

Junge Frau: Nicht wahr, Keber Paul, das
Teilen bei den Mahlzeiten übernimmſt du! Jch
fürchte nämlich, daß ich bei meinem guten Herzen den
Diiſtboten manchmal viel geben nnte.

„Ohne zu wiſſen warum?“ wiederholte
Frau Weber Levys Worte. „Wenn er ein

edler Menſch iſt, ſo weiß er wohl, warum
man eine gute Handlung begeht. Aber der
Prinz iſt jedenfalls ein ebenſo unedler Menſch
wie Sie, da Sie ſich zu einem ſo ſchimpflichen
Auftrage hergeben! Der Prinz hat meine
Nichte geſehen und ſie hat vor den Augen
Seiner Durchlaucht Gnade gefunden. Ein
junges unſchuldiges und ſchönes Geſchöpf!
Das glaube ich ſchon, dafür läßt man wohl
ein paar hundert Mark draufgehen

„Die fünfhundert Mark ſind nur der An
fang!“ ſagte Levy, ohne die ihm zugefügte
Beleidigung zu beachten. „Durchlaucht wollen

ort eine komfortable Wohnung mieten, herrK Toiletten anſchaffen und Jhre Nichte ſoll

ſogar, wenn Sie reiten lernen will, ein Reit
pferd zur Verfügung haben. Jedenfalls ſoll
das Los ihrer Nichte an Seiner Durchſaucht
Seite ein glänzendes ſein!“

„Jch kenne das Los mein Lieber“, ſagte
Frau Weber aufſtehend. „Die Fälle, daß ge

fallene Tugend in den Paläſten ſtirbt, von
Luxus und Glanz umgeben, ſind ſehr, ſehr

ſelten. Als eine Ware, deren man leicht über
drüſſig wird, von Hand zu Hand gehend,
bis kein Käufer ſich mehr findet, beſudelt mit

Sünde und Laſter, vom einſtigen Luxus ver
wöhnt die Arbeit ſcheuend, ſchließlich nicht
vor Verbrechen zurückſchreckend, iſt das Los
aller das Arbeitshaus oder das Zuchthaus.
Und als letztes Plätzchen erringen Sie viel
leicht eine Stelle auf dem Armenkirchhof, auf
welchem ſie von der Charitee aus beerdigt

werden. Denn ſelbſt ihr Verſührer, der viel
leicht, um ſie zu erringen, ein Vermögen einſt
verausgabte, würde die Mittel verweigern, um
ſein einſtiges Opfer anſtändig begraben zu
laſſen Und nun, mein an nehmen Sie
Jhr Sündengeld augenblicklich zurückl Ich
fürchte meine Finger zu beſudeln, wenn ich es
berühre. Verlaſſen Sie mich, ſo ſchnell Sie
können, und ſagen Sie Jhrer ſogenannten
hochgeſtellten Perſönlichkeit, ſie ſollte ſich keine
Hoffnung machen; meine Nichte iſt gut be
hütet, und nun hinaus! Sie Seelenverkäufer!“
Gebieteriſch wies Frau Weber auf die Thür,
welche im ſelben Augenblick heftig aufgeriſſen
wurde.

Mit einem ſchluchzenden Aufſchrei warf
ſich Magda an die Bruſt Jhrer Tante, dann
preßte ſie deren beide Hände abwechſelnd an
die Lippen.

„O Dank, Tante, Dank! Ich habe
alles gehört, mein Herr!“ wandte ſie ſich mit
Würde an Levy. Ich muß wohl bald nach
Ihnen gekommen ſein, und da ich im Zimmer
ſprechen hörte, wollte ich nicht ſtören, und
nur als ich zufällig vernahm, daß ich der
Gegenſtand des Geſpräches ſei, entſchloß ich
mich zum Lauſchen, was ſonſt durchaus nicht
meine Angewohnheit iſt.“ Und vor Scham
erglühend ſetzte ſie hinzu „Ihrem Auftrag
geber richten Sie gefälligſt aus, daß das, was
er mir gethan, indem er mich heimlich beob
achtete, etwas ganz Schimpfliches iſt. Jch bin
Jhnen dankbar dafür, daß Sie mich davon
unterrichteten, von nun an werde ich vor

nun voller Entrüſtung Levy den Nucken
wendend da dieſer noch wie angewurzelt
ſtand und keine Miene machte, ſich zu em
pfehlen

Ueberraſcht, beinahe gebkendet von der
eigenartigen Schönheit Magdas, die ihm noch
mie ſo aufgefallen als jetzt, wo er ſie nahe
vor ſich ſah, konnte er h ſchwer von ihrem
Anblick trennen. Das Mähchen hatte Eindruck
auf ihn, den blaſierten Menſchen gemacht, und
daß ſie tugendhaft war, machte ſie für ihn
doppelt begehrenswert.
ſelten Gelegenheit gehabt, im Kreiſe ehren
verter und braver Frauen zu verkehren. Ge
ſellſchaftlichen Verkehr hatte er wenig oder
gar nicht und die Frauen, welche er durch
ſeine Galanterien für ſich gewinnen konnte,
waren nur ſolche von ehrlofen Grundſätzen
und längſt erſtorbener Moral. Gern hatte
er nun den Auftrag des Prinzen ungeſchehen
gemacht, um in Magdas Augen nicht ſo ver
ächtlich dazuſtehen dieſes ſchöne Mädchen war
ganz ſein Geſchmsck.

„Mein Fräulein,“ ſagte er entſchuldigend,
„ich irrte mich in Jhnen, verzeihen Sie mir!“

Verärhtlich maß ihn Magda vom Scheitel
bis zur Sohle.

„Mein Herr, wir haben uns bereits von
Ihnen verabſchiedet. Sie befanden ſich aller
dings in einem großen Jrrtum; Sie glaubten,
daß arme Leute in ihrer Armut ehrlos ſein
müßten. Vielleicht denken Sie draußen weiter
über Jhren Irrtum nach; hier iſt, wie Sie

ſchier ſein. Adien, mein Herri“ ſegte ſie
ſehen, für Sie kein Platz

hinaasgewiefen
denno
Frau Weber.
das Hinausgewieſen werden bereits vollſtän
dig abgeſtumpſt.
ihn jetzt beherrſchte war das einer glühenden

Er hatte nur ſehr

ſchön biſt!
chen, würde es niemand einfallen, Deine Lage
verbeſſern zu wollen.“

umd beleidigt, verließ Levh
mit größter Ruhe die Wohnung der

Die Gewohnheit hatte ihn gegen

Das einzige Gefühl, welches

Sehnſucht, das ſehöne Mädchen, welches ihn
o verächklich zu behandeln wagte, für ſich zu
gewinnen, und faſt mit Widerwillen gedachte
er der Feſſeln, die ihn an Hilda banden.

„Stehſt Du, Tante,“ ſagte Magda, als
evy gegangen, „dem allen ſind wir ausgeſetzt,

weil wir arm ſind!“
„Nein, mein Kind! Tarum, weil Du

Wäreſt Du ein häßliches Mäd

„Soeben hielt mich Gottfried wieder an,
Tantel! Er wollte das Benehmen ſeiner Mutter
entfchuldigen und anſtatt gut zu machen, was
dieſe verſchuldet,
bekeidigte Fritz
gegen ihn aus, die mich wirklich in Angſt
verfetzen.

bleiben, als daß ich mein Vorhaben ausführe
und zu Lutſe gehe.“

Jan er aufs neue in Wut,
kein und ſtieß Drohungen

Es wird mir alſo nichts übrig

„Ja gewiß zu Luife. Jch begreife auch
nicht, wie Du ſo lange zögern konnteſt. Schon
ſeit vierzehn Tagen willſt Du täglich zu Wei
cherts gehen und immer wieder
es auf!“

ſchiebſt Du

„Tante, Du kannſt Dir kaum denken, wie
fchwer dieſer Gang mir wirdl“

In ſolcher Weiſe von einem Mädchen Gortſeßung folgt.)



bed euntende Proisoesigung z anf Confeetion.
Aimnntſiehe noch vorhandenen Bestände der diesjährigen Sommer Saison in

Hamen- und Kinder Confectionwerden Zu er bedeutend herabgesetzten Preisen erhanſt,

z Vorjährige Jacketts und Kragen 1, 2 und 3 Mark. m
vwittenberg g.

h

Metwoch, den 5. Ruli er.,
Vormittags 11 Ah

ſollen die früher Leutnant Reitzenſtein' ſchen,
jetzt uns gehörigen

Wieſen (ca. 8 Morgen)
im Budewinkel in einzelnen Parzellen an

Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden.

e Gasthof zur Weintraube.

Einen Ferhel
Jähnichen, Bethan.

Ein funges Mädchen
wird ſofort oder zum 15. Juli geſucht im

Gaſthof zum „Schwarzen Adler“
(Gustay Hagemann) Annaburg.

Oberwohnung.
beſtehend aus 2

Burschen- Anzüge „.9-22 I.

il, Annaburg
r empfiehlt elwern

erren-Anzüge J. I. Knaben- Anzüge Y. I—-ö I.
Herren- Ueberzieher Burschen- Joppen

von 1233 Mark. von 1,50—7,50 Mark.
Herren-Loden-ſoppen e Damen-Umhänge

n. von Mark.e Tag nette Kinder-UDmhänge
von 50 Pf. bis 2 Mark.

Herren-Sommer- Joppen envon 1,50- 3 Mark. Kinder-Jacken V. 210 I.
G Drell-Jacken. G

in Zwirn, Halb wolle Drell und LederArbeits e h

am Lager.

empftehlt

Stuben, Kammer und Kiche, e

ſt zu e z eTorganuerſtraße 32.

re böhmiſuhe

Braun
kohlen
empfiehlt ab KahnCay Schrödter,

Hirſchmühle bei Prettin.

KanukſchuchStempelfarhen
(in blau und violett),

waſrhärchte Stempelfarbe
zum Wäschezeichnen

hält vorräthig die
Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Achà Pfd. 40 Pfg.kürkiſ hes Pflaumennus,
à Pund 25 Pfg.empfiehlt C. Geist.

ff. Matjesheringe
empfiehlt Julius Kähläg.

Vanille- Zucker
in Päckchen à 10 Pfg.

e Otto Riemann.G
Sum Kinderfeſte
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Schuhwaaren
für Herren, Damen u. Kinder

in allen Farben zu ſoliden Preiſen und
bitte bei Bedarf um geneigten Zuſpruch.

Annaburg. Wilh. Preidank,
Schuhmachermſtr.S e n

beſeitigt.
J Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus Magen und Gedärmen.

ageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, Pntkräftungind wel die Folge ſchlechter Verdauung, Mamehete Blutbildung n es krankhaften Zuſtan e S

Bei gänzlicher Appetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannung und Hemütsverſtim

ür Magenleidende!
denen die ſich durch Erkalinng oder Ueberladunng des Magens,

Magenkatarrh, Magenkrampf,
WMagenſchmerzen, ſchwere Verdanung und Yerſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen
chon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdanungs- und Blutreinigunßgsmittel, der

Hubert Allxich' re Tränen Wein
heilkräftig befundenen Kräutern

nit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verdauungs-Brganismus
Dieſer Kräuter Wein iſt aus vorzüglichen,

es Menſchen ohne ein Abfübrmittel zu ſein. Kräuter- Wein beſeitigt alle Stör
ungen in den Blutgefäßen, xeinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen-

en Stoffen und wirkt fördernd auf die Keubildung geſunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des KränterWeines werden Magenübel meiſt ſchon im Keimeerſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund

heit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie
Z2lebelkeit mit Erbrechen, dierennen, Zlähungen,

m ſo heftiger auſtreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.
bei chroniſchen (veralteten) Magenkeiden

her, Milz u. Pfortaderſyſtein (Hämorrtzoidalkeiden) werden durch den K Kräutet Wein raſch u. gekind
KräuterWein behebt jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdaunngsſyſtem einen

er Leber.
nuug, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchkafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam da
in. K. KräuterWein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls, I Kruäte

Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an, beſchleu
nigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue
Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräurker- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75 in Aung-burg Jeſſen, Schweinitz. Prettin. Pretzſch, Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg aB.

Schlieben, Salkenberg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.
Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 und

nehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands
porto und kiſtefrei.

an Vor Nachahmungen wird gewarnt! m
Man verlange ausdrücklich Hubert Ullvich'ſchen Kräuter Wein

Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandteile ſind Malagawein 450,0, Wein-
ſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0,

Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe
Beſtandteile miſche man.

e Genuß
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine unregelmäßige

Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sod

u. deren unangenehme Follgen, wie Beklemmuug, Kolilſchmer empfiehltS5tuhlver ſkopfung zeu, Herzklopfen, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtauungen i in Le-

Preißelbreren,
enpfeht

in Raffinade eingekocht, Tofo öden Tebe rth ran
Otto Räemann. empfiehlt Max Bucke,

99 eFahrräder
von 120 Mk. an,Damen- Räder w
à 150 Mk. unter Garantie

Sämmtliche Erſatz und Zubehör heile
Reparaturen ſchnell m billig.

Conrad Mille
Bach pulver

und Pudöding- Pulver
per Packet mit Gebrauchs- Anweiſung 10 Pf.

Max Buelkse.

Annaburg.

Creolin (Pearſon)
empfiehlt als beſtes Vorbengungsmitttel

gegen Maul und Klauenſeuche
S die Apotheke Annaburge

Zu beziehen duteh jede Buchhandlung d.ist die in 32. Aufl. erschienene Schritt
des Med.-Rath Dr. Müller über das h

geotörte Nerven
r Heu S oten.
Freizusendung für 1 Mk. in Briefmark.

Curt Worte e d
les Herin ge

uialta Kariaffeln

empfiehlt Otto Riemann.
Blau und gelb geſtrichene ſtarke

Hamelvwagem,Seuſenhänme, Hathen, Kiſten,

Mulden und Kuchenſchieber

Annaburg. Erst Linke.

Piſtenkarten e
Aaturheilverein

Annaburg.Unſere Fluß Bade- 7Auſtalt
auf dem Grundſtücke des Herrn Gaſtwirth
Däumichen („Goldener Ring“), Hinter
ſtraße, wird an 9. c. es. eröffnet

und ſteht Jedermann zur Verfügung.
Badezeiten: Für Herren von 6--12

Uhr Vorm. und 6--10 Uhr Abends. Für
Damen von I-5 Uhr Nachm.

Badekarten: Für Vereinsmitglieder und
deren Familien frei; für Nichtmitglieder
für die Saiſon 1 Perſon 75 Pfg., 2 Per
ſonen 1 Mk., Familien 1,25 Mk., Einzel
bad 5 Pfg. Karten ſind beim Badeverwal-

ter Herrn Däumichen zu haben.
Der Vorſtand

des Naturheil Vereins.
Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Anngbürg.
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